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Beide sind durch ihr literarısches Werk bis heute bekannt geblieben. elu-
f1US schrieb seiner kurzen Lebenszeit VO  z 11UT Jahren die
materlalreiche und als Muster dienende Glaciographia, die jede Polemik
vermied, Müler dagegen WAar ein echt lutherischer Streittheologe, der ke1-
11 Polemik aus dem Wege INg, durch se1ine chrift „Judaismus oder Ju
denthumb‘‘ ZWAaTtr eine scharfe Polemik das Judentum führte aber
auch die wissenschaftliche Leistung jüdischer Autoren anerkannte.

Aus der jüngsten Vergangenheit tTAamımen Katharına Statitz: die ( hr1-
stian-Erdmann Schott 1n ihrem eindrücklichen E1unsatz für die Juden un
Judenchristen Breslaus würdigt, un! Heıinrich Alberts, Theologe der Be-
ennenden Kirche un! spater Berliner Bürgermeister, VO  - xel Schildt
verständnisvoll charakteristiert.

P den oroben Persönlichkeiten Aaus dem Bereich der katholischen
Kıiırche gehören die 1SCHOTEe Preczlaus VO  - Pogarell (12-99-1376), VO  »

Andreas Rüther beschrieben, Michael Friedrich raf VO  — Althann, durch
Joachim Bahlcke portraitiert, ferner Aaus der Jüngsten Zeit der Schriftsteller
Joseph ıttig und der Kirchenhistoriker Hubert Jedin, beide VOI11 OAC.
Köhler mit viel Sympathie gezeichnet. Der Band enthält ein Lebensbild
des Philosophen Ernst ( assırer und des pO.  Inischen, deutschfreundlichen
Literaturprofessors Marıam Szyrocki.

I Jer orößere Teıl der Portraitierten iSt durch ein oto abgebildet.
Der Band WIFr. durch ein Register erschlossen. DIie Lektüre allen h1-
storisch Arbeitenden sechr ZUFT Anschaffung empfohlen.

Dietrich eyer
Schlesische Gelehrtenrepublik. Hg Marek Halub, Anna
Manko-Matysıiak. Vol rtoclaw 2004, 766

Miıt dem vorliegenden volumınösen Band eröffnet die Universitäat Breslau
eine Cu«c wissenschaftliche Reihe, die der Erforschung der Wıssenschaft
un des Schulwesens in Schlesten dienen soll Diese Reihe ist laänderüber-
oreifend angelegt, Ww1eEe schon der dreisprachige 'TLitel (polnisch, deutsch,
tschechisch) anzeligt, und bietet die Autsätze des Sammelbandes jeweis 1n
der Sprache des Autors mMit einer Zusammenfassung 1in den beiden anderen
Sprachen. Federführend für die jeweis 1m Abstand VO  - Z7wel Jahren C1-

scheinenden Bände sind die als Herausgeber Nn Breslauer (serma-
nisten. Anstoß für die Begründung der eihe WAar das 2300 Jubiläum der
Gründung der Universität Breslau 1im Jahre 702 die Errichtung der Jesut1-
fen Hochschule. In einem Votrwort sk1i7z71eren die beiden Herausgeber die
Entwicklung der schlesischen Wissenschaft, beginnend mit der späthuma-
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nıstischen Gelehrtenrepublik ber die Gründung der Untversitas Leopol-
dina 1:/02 der preuliischen Universität 1811 b1is ZAAT polnischen Universität
Wroclaw 1m a  C 1945, der inzwischen ber 100.000 Personen studiert
haben DIe Universität hat heute, die Herausgeber, rel europäaische
TIradıtionslinien in sich aufgenommen: die jesuittisch-katholische Iradıition
Habsburgs, die preußisch-deutsche Iradıtion un! die Lemberger TIradition
der polnischen Gegenwart. DIiese Brückenfunktion Schlesiens, seline mul-
tinationale un! konfessionsübergreifende Stellung durch die Geschichte
hindurch soll 1n dieser Reihe ZATU Tragen kommen, wobel überna-
tionale Forschungsansätze, Innovationsprozesse, interdisziplinäre Neuan-
satze, NVereine, Zeitschriften und wissenschaftliche nstitutionen als Medi-

wissenschaftlicher ommuntkation den Vorrang haben „Die ‚Schlesi-
sche Gelehrtenrepublik’” soll eine Luücke tüllen. indem S1C VO  ® ideologi-
schen Fesseln fre1 der Erforschung aller 1im Oderland prasenten Wiıssen-
schaftszweige un! Bildungstendenzen VO  z ihren Anfängen bis ZUT heutigen
Gegenwart e1in Orum für vertiefte Auseinandersetzung Ybt. © 25)

ber die Fülle der insgesamt SS Beitrage annn hier auch nıcht —
nähernd hinreichend berichtet werden. S1e behandeln sowohl die (36-
schichte der Theologie, der Literatur, der Medizin, des Bibliothekswesens,
der Kunst, der Universität un des Schulwesens. Z Beiträge sind 1n eut-
scher Sprache, 1n polnischer Sprache geschrieben. DIe Anordnung geht
Strfeng chronologisch VOT un oliedert niıcht ach Sachgebieten. Es handelt
sich sowohl Spezlalthemen der biographische Forschungen aus e1n-
zeinen Fachgebieten WI1E UÜberblicke ber einzelne Einrichtungen der
Wissenschaftszweige. Ich annn hiler 11UTr auf letztere ETWAS naher eingehen
un muß Aadus den Spezlalstudien die auswählen, die für den Leser dieser
Zeitschrift VO  n besonderem Interesse se1n dürften.

Der Band e1in mi1t einem Beitrag VO  - Lenka Vankova und
Gundolf Keil ber „Medizinische Fachprosa‘“. IDDem Aufsatz liegt neben
zahlreichen glänzenden Studien des Würzburger Ordinarius eine Habiıilita-
t1on der erstgenannten‚ Aaus (Jstrau stammenden Verfasserin zugrunde und
widerlegt die Behauptung VO  ® Peter Moraw, daß die schlesische Liıteratur
des Mittelalters „unbedeutend un zusammenhanglos‘‘ sSEe1 eispie des
medizinischen Schrifttums VO bis 15 Jahrhundert.

Klaus arber’s Beitrag „SChlesiens Bildungslandschaft 7zwischen
Barock und Aufklärung 1m Oontext des Späthumanismus““ schlägt eine
Verbindung der humanıtstischen Gelehrtenrepublik des 16 Jahrhunderts
den zahllosen Bıldungsträgern des E un! 18 Jahrhunderts. Diese haben
sich 1n den der Breslauer Stadtbibliothek lagernden und inzwischen
verfilmten Kollektaneen un Handschriftensammlungen des K Jahrhun-
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derts niedergeschlagen, WAS GT Cunrads Siles1a Togata, einem Sammel-
werk der alteren schlesischen ıteratur Z l1ele der delbstvergewisserung
un! Stiftung VO  - Identität, verdeutlicht, SOWIE in den Privatbibliotheken
des 18 Jahrhunderts mMit einer Füulle VO  — Kleinschrifttum im Dienst einer
regl1onalen Kulturgeschichtsschreibung, wofuür ETr den Rektor des I1sa-
betheymnasıums Martın Hanke ntührt Diese ungebrochene Gelehrten-
tradition 1n ganz unterschiedlicher Ausformung SECETZTE sich fort in der Ua
versität Breslaus un seinen Instituten. „Die lege der deutschen Philolo-
NC steht mit VO  - der agen und Büsching eben auch 1n Breslau, hiler
frühesten unliversitär institutionalisiert un frühesten Leitfäden,
geschichtlichen Darstellungen, Textreihen ührend.‘‘ (D 299%©) [Das belegen
weltere Aufsätze Philologen in diesem Band (Utto Holzapfel ber
Hoffmann VO  — Fallersleben und seine schlesischen Volkslieder, Konrad
Fuchs ber Wılhelm Kroll, Haberland ber Werner Milch, Jan Mi0-
dek ber Stanis} Bak: TLadeusz Zabski ber TadeuszS Mırosiawa
(Czarnecka ber Marıan Szytockt, Marıan Ursel ber Bogdan Zakrzewski),
aber auch zahlreiche weltere Studien des Verfassers.

El2zbieta Herden bietet einen UÜberblick ber schlesische
Schriftstellerlexika VO 18 bis Z Miıtte des 19 Jahrhunderts, denen
die Verzeichnisse schlesischer Pastoren einen bedeutenden Ante1l
ausmachen. I1Iem Aufsatz 1st eine Luste der ausgewerteten Lex1ika
beigegeben, die für jede Personalforschung diesem Zeitraum wertvoll
1ST Kdyta Kotynska würdigt die Zeitschrift „Bunzlauische Mo-
nathschrift ZU Nutzen und Vergnügen‘‘ (1s  9 eine der „feprasen-
tatıyvysten“‘ Unterhaltungsblätter 1n Schlestien mit einer Auflage VO  - bis
4000 Exemplaren, deren Beiträge VOT allem VO  — Lehrern und Geistlichen
verfaßt wurden. Ihre Popularıtät verdankt S1E besonders ihrem Redakteur
Erdmann Friedrich Buquois. er Beitrag veranschaulicht die Berufsgrup-
pCN der Autoren un die IThemen der Zeitschrift in Diagrammen.

Arno Herz1g bietet einen sechr lebendig geschriebenen Durchgang
durch 120 Jahre der Breslauer Universität bis ihrer Gleichschaltung
a  T 1933 / wel Akzente des Beitrags sind besonders hervorzuheben: die
politische Stelung und Aktivität einzelner Professoren den isenjah-
frfen des 19 Jahrhunderts und VOTL allem ihre Position und Behandlung
933/34 SOWI1eE die Leistung un! unwürdige Behandlung der jüdischen
Protessotren.

Der Aufsatz VO  = Eduard Muühle ber „ Die schlesische der
Ostforschung. mMannn Aubin un: se1in Breslauer Arbeitskreis in den
Jahren des Nationalsoz1alismus‘‘ stellt die Entwicklung Aubins un die
Biographien seiner ENSSTIEN Mitarbeiter (Ernst Birke Gerhard Sappok,
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Herbert Schlenger, Ludwig Petry, ermann Uhtenwoldt) dar un! ze1igt ihre
Bejahung der nationalsozialistischen /Ziıele 1im Blick auf den Osten, freilich
unterschiedlich stark, bedrücken: deutlich auf. Es handle siıch weniger
eine „Stfeng professionelle Wissenschaftsschule‘‘ als einen „echer publi-
Zistisch-volksaufklärerisch wirkenden Arbeitskreis mIit nationalpolitischen
Ambitionen‘“‘ S 590) Es xab 1301 eine Ausnahme, Marie Scholz-Babisch,
die die Stelle einer Privatassistentin VO  . Aubin inne hatte, die als „Jüdisch
vers1ppt” und detren Bruder ZU schlesischen Wiıderstand gehörte (S
5:06) Der Beitrag biletet 1m ang eine Bibliographie der Veröffentli-
chungen der geENaANNLEN Mitarbeiter.

Beate Störtkuhl o1bt einen Überblick ber DIE Kunstgeschichte
der Breslauer Untversıität un! ihre Dozenten b1is 1945° un ze1igt die in

Breslau 1mM Vergleich anderen Universitäten eingeschränkteren Möglich-
keiten, aber auch den Ausbau der Fakultät ıs ihrem Höhepunkt
1930 un! den nte: ihrer A hervorragenden Professoren (Robert N
scher, August Schmarsow, Wılhelm Pinder; August Grisebach) auf. Letzter
Ordinarius WAr Dagobert PLeY (1931-1945), der eine recht unruüuhmlıche
olle in der Vertretung der NS-Kulturpolitik un der UOrganisation des
„„Kunstraubs AaUuUsSs polnischen Sammlungen‘ spielte. er Fakultät iSt auch
die Wiederentdeckung schlesischer Künstler WI1Ee Michael Willmann
verdanken (vgl AZu den Beitrag VO  zD Andrze] Oozlef). S1e arbeitete mi1t
der Breslauer Kunstakademıie und deren Professoren

Unter den Spezlalstudien möchte ich folgende besonders hervor-
heben Christian-Erdmann Schott würdigt 39  Die Chronologien VO  ) 1-eOnNnN:
hard Krenzheim un Abraham Buchholzer, Z7wel schlesischen historisch
interessierten Pfarretn: die heilsgeschichtliche Chronologien in der ach-
folge VO  - Philipp Melanchthon neben ihrer geistlichen Tätigkeit verftaßten.

Norbert Conrads entlarvt den ehrgeizigen, unı selbstüberzogenen üich-
ter Ephraim Jgnaz Naso V  - Löwenfels dem 1te der verhinderte
schlesische: Herodot“‘ 1n einer detaillierten quellegesättigten Analyse.
Luciına Harc würdigt den Breslauer Rektor der Schule des Heiligen Geilstes,
Samuel Benjamın Klose der nıcht L11UT den führenden Gelehrten in der
7welten te des 18 Jahrhunderts gehörte, der durch zahlreiche Publika-
tionen, ETW: einer eschichte Breslaus, hervortrat, sondern auch für die
Neufassung des Schulprogramms 1n seiner elit mitverantwortlich WATFr.

DIese Andeutungen mogen das ehrgeizige Programm dieser
Reihe verdeutlichen. Die Beitrage haben ihren Schwerpunkt in ] ıteratur
und Dichtung. das ehrgeizige Ziel die national und achlich übergrei-
fenden Themen, die schlesischen Bibliotheken un Archive un gelehrten
ereinigungen 1n ihrer europäischen Bedeutung erschlieben, gelungen
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iSt, INa All fragen. DIe Herausgeber haben jedenfalls erreicht, daßl; die
Kultur un Biıldung Schlesiens 1n ihrer oroßen Breite in den Blick kommt
un deren Verflechtung mi1t der deutschen und polnischen, Ja europäischen
Bildungswelt veranschaulicht wird Wenn ich recht SEhE i1st in allen Be1iträ-
SCI e1in wirklicher Forschungsgewinn verzeichnen, doch, WAas sicherlich
och bedeutsamer 1st, hier wird Wissenschaft als deutsch-polnisches (se-
meinschaftsunternehmen angelegt un! verwirklicht, w1e S dies in der (5e1-
steswissenschaft, abgesehen VO  e Symposien und Themenstudien in Fach-
diszıplinen, bisher och nicht gegeben hat. Es Nı 11UT wuünschen, daß
diese eihe fortgesetzt wird und ihre Finanzierung auch 1n Z ukunft ges1-
chert bleibt Wünschenswert für den naächsten Band ware, daß sich die
Herausgeber Kolumnentitel un! einem (Jrts- und Personenregister
entschließen könnten. Beides würde die Benutzbarkeit wesentlich erhöhen,
auch WEn S angesichts des Umfangs einigen zusaätzlichen Schweil kostet.

Dietrich eyer

Eyn SCSAaLLE Buchlein Geystlicher gesenge/ Psalmen [)Jas
alteste Gesangbuch Schlestiens Breslau 1525 Il un! mi1t
einem OmMMentar versehen VO  E Anna Manko-Matysıak.
Najstarszy slaskı Spiewnik koscielny rocliaw 1525 Redakcja

Komentarz Anna Manko-Matysiak. toclaw 2004 (ISBN
83-921013-1-6),

DIe Universitätsbibliothek 1in Breslau eröffnet mit dem vorliegenden Re-
print eine C6 Reihe digitaler Nachdrucke VO:  e wissenschaftlich bedeut-

Unikaten DDas alteste schlesische Gesangbuch VO  - 1525 ist damıt
als erhältlich un mMi1t einer Einleitung VO  . Seiten durch die Heraus-
geberin geradezu ein Musterbeispiel der Edition 1 )amıit geht 61in
Wunsch in Erfüllung, der 1n der hymnologischen Forschung EW durch
Konrad meln längst als dringend bezeichnet wurde. { die Bedeutung die-
SCS Gesangbuchs VO  - 1525 1Sst in der alteren hymnologischen Literatur,
also CI be1 och der Zahn, niıcht klar erkannt worden, we1l mMan CS

lediglich einen Nachdruck elt. In der SN ist CS VOLL dem rfurter Enchir1-
dion abhäng1g, wIle (süunter er 1968 Archiv schlesische Kirchenge-
chichte nachwelisen konnte, aber CS enthält auch eigene Akzente.

Der Nachdruck legt die zwelite, erwelterte Auflage des Gesang-
buchs wohl ebenfalls VO  - 1525, zugrunde, das sich 1im Unterschied dem
unvollständigen Breslauer Exemplar der Erstauflage in einem guten Za


